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                     Die klassischen philosophischen Begriffe „Subjekt“ und „Objekt“ werden in originaler Bedeutung in die Gegenwart übernommen: 
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OBJEKT 
       (= lebend oder rein materiell) 

  

Gegenstände, 
Künstliche Systeme, 
Physische Datenträger 

  

     
  

                       SUBJEKT 
                                    (= Mensch, Lebewesen)     

  

  

         andere Organismen 
          

  lebende, biologische, live,       

                

elektrochemische, 
biologischer Energien Buchstaben, Zahlen, 

Bilder 

…, alle zusammen bezeichnen wir traditionell als 

Daten 
(alle zusammen) 

Dokumentations- 
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Informationswissenschaftliche Axiome (IA) 
        Erstveröffentlichung: F.PLOCHBERGER (2012)                     

Der Gedankengang führt bottom up von jahrzehntelanger Praxis in der IT zur reinen Theorie (Informationswissenschaft, 

 Philosophie). Die geistige Schnittmenge scheint wissenschaftlich gut brauchbar, ja sogar historisch wirksam zu sein.  

Die formelle Verwendung des Begriffes  Axiome wird naturwissenschaftlich, faktisch begründet. Die Informations-Technologie (IT) selbst ist 

die Quelle. Sowohl Physik als auch rein immaterielle Software Entwicklung sind ist deren Grundelemente.  

Ein philosophisch-logisches Beweisen  der einzelnen Axiome untereinander  ist daher nicht sinnvoll. Diese sind bereits einzelne   

„wahre Aussagen“. Ihre Inhalte sind in unserem Informationszeitalter, in dem die Worte  Information, Daten, Subjekt, und  

Objekt sehr vieldeutig verwendet werden eine willkommene Klarstellung und Hilfe. Sie sind nur durch ihre Aussagen  neu. 

 

   IA1: Daten beschreiben ein Objekt. 
 

Daten werden bewusst nur in zwei wesentliche Gruppen geteilt: 
a) Aufgezeichnete,  materiell vorhandene, „tote“ Daten  

 b)  lebende  Daten, in lebenden Datenträgern = Organismen 

 

Als einzig sinnvolle Untermenge zwischen a) und b) können „1:1-Daten“, „Natürliche  Daten“  oder  „Dokumentationen“  gesehen werden. 

Jede weitere Strukturierung erweist sich auf  dieser Ebene als nicht  erfassbar. Sie wäre zu umfangreich, weil die Daten aller möglichen  

IT-Anwendungen  oder Objekte in unserer  gegenwärtigen und  zukünftigen Lebenswelt nicht einheitlich strukturierbar sind. 

 

 IA2:  Information ist  der Inhalt eines Objektes (oder von  Daten) , der für einen Menschen interessant  ist 
 

Dieser Begriff „Information“ wird durch diese Aussage erstmals einheitlich – historisch und aktuell – verwendbar. Die Relation zum 

Menschen ist logisch definierbar in der Form des Indirekten  Schlusses : kein Mensch -> keine Information. Das Wort Mensch ist dabei ein 

Synonym  für  alle Lebewesen – evolutionsbiologisch abgestuft. Information ist  also nur das, was der  Mensch sinnlich wahrnehmen kann  oder 

was er  seiner Umgebung mitteilt. Sie muss nicht exakt definiert sein, aber  schon eine Tatsache sein. 

 

Erster Gewinn: Daten und Information sind begrifflich eindeutig trennbar. 

 

   IA3:  Der Wert von Daten ist durch die in ihnen enthaltene Information gegeben. 
  

Großer Vorteil dieser Axiome ist ihre generelle Gültigkeit in allen Wissenschaften, auch in der Physik. SHANNONS Informationstheorie  

wird so eine spezielle „Datenberechnung“ .  
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Informationswissenschaftliche Postulate (IP) 
Folgerungen aus den IAs 

 

 IP1: Humanorientierung (HO) der IT  

 
Ist eine direkte  Folge  von IA2 (notwendiger Bezug zum Menschen). User Centered Design (UCD),  ISO 9241, Human Computer  

Interaction (HCI), Ergonomie et al. sind  bestehende  Begriffe aus der  aktuellen  IT, aber meiner Meinung nach zu wenig generell und 

gezielt. Auch Geist und Seele  wurden von der IT „erobert“. Es bedarf  eines generellen Paradigmenwechsels  in der  IT . Die kleinen 

Schrittchen, die vom Markt ausgehen sind zu wenig. Der Mensch in seinen kognitionsevolutionären und biologischen Grenzen muss 

bewusst in den Mittelpunkt gestellt werden, sowohl als aktivster  Agent  als auch als einzig entscheidender und kreativer Teil der IT. 

 

 IP2: Berücksichtigung der Kontinuität 

 
Sie entspringt der  menschlichen Organisation (im Sinne C. MATURANAs) und der Art seiner Agitation. Nervensysteme und 

Blutkreisläufe, die wichtigsten Informationsträger im  menschlichen Organismus wirken kontinuierlich. 

Wie fehlt sie derzeit?  Z.Bspl.:   
•bei inkompatibler Änderung von Hard- und Software wird ein großer volkswirtschaftlicher Schaden verursacht. 

•Langfristige Erhaltung elektronischer Daten ist durch unkoordinierte Entstehung technischer Geräte aufwendig und unsicher geworden. 

•Soziologisch ungünstige Umbrüche in der Arbeitswelt werden durch Missbrauch der IT verstärkt: als eine krasse Folge z.Bspl. wird  

permanente Arbeitslosigkeit und wachswende  Differenz zwischen Armen und Reichen  ohne anlaufende  soziologische  

Gegenmaßnamen  akzeptiert. 

 

 IP3: Bei Verwendung des Wortes Information muss ein bestehender Terminus 

differenziert werden oder ein neuer entstehen, sonst wird sie als Information wieder 

vergessen. 
 

Das Wort  wird beim Entdecken eines neuen Objektes verwendet. Es kann eine Zuwendung erfolgen und eine tiefer gehende  geistige 

Beschäftigung angestoßen werden. Die Information selbst, ist irgend etwas Neues, aber  kein neuer Terminus. Dieses Postulat verlangt, 

diese Information genauer zu untersuchen = unserem  Wissen einzuordnen (erinnernd, differenzierend oder ganz neu).  
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